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Peitscht, hörte man — so wird erzählt — das Wehgeheul

der Gemordeten, und kein Schiffer fuhr an den schwarzen

Mauern vorüber, ohne zum Schutze vor den bösen Geistern

andächtig sein Kreuz zu schlagen.

In diesem Teufelsthurme hauste, der Sage nach, ein

Gespenst (der schwarze Mönch oder das graue Mönchlein

genannt), welches 1045, als Kaiser Heinrich III. mit dem

Bischöfe Bruno von Würzbnrg vorbeifuhr, hervor getreten

sein, und dem Bischöfe gedroht haben soll; der Erfolg war,
daß der Fußboden eines Zimmers zu Persenbeug, wo er

übernachtete, einstürzte, und der Bischof, nachdem er sich

einige Rippen gebrochen, den siebenten Tag darauf starb.
— 1502 erschien dieses Gespenst auch dem Kaiser Maxi¬
milian I., aber als warnender guter Geist.

Da früher der Mühlkreis öfters zu Böhmen und

meistens zu Baiern gehörte, und in Struden das k. k.

Grenzzoll- und Wassermauth-, nebst einem zweiten stän¬

dischen Aufschlagsamte war, so mag zur Nachtzeit die

Donau mittelst einer Kette auch gesperrt gewesen sein, um
die Zollverkürzungen hintanzuhalten.

Neben der Felseninsel Hausstein war der bei höherem

Wasserstande der Donau den Schiffern einst so gefährliche

Wirbel (Werst), welcher zufolge der Allerhöchsten Anord¬

nung Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef vom 7. Mai
1854 mittelst Wegräumung der alten Burg Werft, Ab¬

sprengung der ganzen Felseninsel Haus st ein bis auf den
kleinsten Wasserstand, und durch an beiden Donauufern mit
großen Kosten hergestellte hohe Steindämme nunmehr fast

ganz verschwunden ist.

St. Nikola.
Ein Markt und Pfarrort mit einer hoch am Felsen

gelegenen, dem heil. Nikolaus geweihten Kirche. — Die
edle Frau Beatrix von Klamm, Walhuns v. Machland Ge-
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